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Kapitel IX: Erstförderung und Anschlussförderung 
unserer zugewanderten Schülerinnen und Schüler 

 

1 Erstförderung 

 

Neu zugewanderte Schülerinnen und Schüler bringen unterschiedliche Erfahrungen 
und Voraussetzungen mit. Beim Start an einer Schule in Deutschland benötigen Sie 
daher besondere Unterstützung und Orientierung. Es liegt in unserer Verantwortung, 
den Schülerinnen und Schülern den bestmöglichen Einstieg in die Schule, aber auch 
in unsere Gesellschaft zu ermöglichen. Das langfristige Ziel ist die Erhöhung der Bil-
dungsbeteiligung und das Erreichen von Schulabschlüssen als Grundlage für ein 
selbstverantwortliches Leben  und gesellschaftliche Partizipation.  

In der Städtischen Realschule Waltrop wird ein teilintegratives Modell der Sprachför-
derung umgesetzt. Die neu zugewanderten Schülerinnen und Schüler werden einer-
seits in einer speziell eingerichteten Sprachförderklasse unterrichtet und nehmen 
andererseits am Regelunterricht teil. Dieses Konzept beinhaltet daher sowohl die 
Förderung von Deutsch als Zweitsprache (DaZ), als auch die Eingliederung in das 
Schulleben und den Regelunterricht der Städtischen Realschule Waltrop.  

 

1.1  Das Fach „Deutsch als Zweitsprache“ an der Städtischen 
Realschule Waltrop  

 

Die „Welcome-Klasse“ unserer Schule setzt sich aus allen neu zugewanderten Schü-
lerinnen und Schülern zusammen, die sich in der Erstförderung befinden. Die Erst-
förderung dauert in der Regel zwei Jahre. Unabhängig von Jahrgangsstufe und Her-
kunftsland werden die Schülerinnen und Schüler nach Möglichkeit zehn Stunden pro 
Woche gemeinsam im Fach Deutsch als Zweitsprache unterrichtet.   

Der DaZ-Unterricht wird an unserer Schule von zwei Fremdsprachen- und einer 
Deutsch-Lehrkraft erteilt, die über die entsprechende Zusatzqualifikation verfügen 
und sich regelmäßig in Fortbildungen weiterbilden. Um den unterschiedlichen Vo-
raussetzungen und Sprachniveaus gerecht zu werden, findet der Unterricht teilweise 
im Team statt.  

Der DaZ-Unterricht gliedert sich in die Lernbereiche Sprechen, Zuhören, Lesen und 
Schreiben. Das Hauptziel ist die Entwicklung der Fähigkeit, sich angemessen münd-
lich und schriftlich zu äußern. Dazu gehören sprachliches Orientierungswissen, ad-
ressatengerechtes  Verhalten,  Medien-  und  Textkompetenz  und  die Beherrschung 
von Arbeitstechniken.  

Zu Beginn der Erstförderung einer jeden Schülerin / eines jeden Schülers findet eine 
Lernstandserhebung statt, an die der Unterricht dann gezielt anknüpft. Da es sich bei 
Welcome-Klassen in der Regel um sehr heterogene Lerngruppen handelt, wird der 
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DaZ-Unterricht größtenteils niveaudifferent erteilt. Neben gemeinsamen Lernsituatio-
nen finden daher auch verstärkt individuelle und selbstgesteuerte Lernprozesse statt. 
Durch ein auf selbstständiges, individuelles Lernen ausgerichtetes Konzept wird eine 
Über- und Unterforderung einzelner Schülerinnen und Schüler verhindert.  

Der Sprachlernprozess gliedert sich in zwei Phasen. In der ersten Phase erwerben 
die Schülerinnen und Schüler grundlegende Kenntnisse in der deutschen Alltags-
sprache und erhalten Orientierungshilfen in der deutschsprachigen Lebenswelt. Neu 
zugewanderte Schülerinnen und Schüler befinden sich in einer besonderen Lebens-
situation. Für sie ist es wichtig, sprachlich das thematisieren zu können, was sich aus 
ihrer Migrationssituation, ihrer veränderten Lebensperspektive und ihrem Alltagsle-
ben ergibt. Der Unterricht im Fach Deutsch als Zweitsprache ist deshalb an der Le-
benswelt der Schülerinnen und Schüler orientiert und entwickelt sich in authenti-
schen Themenbereichen. Ausgangspunkt ist der kommunikative Handlungsbedarf, 
den die Schülerin-nen und Schüler sowohl im Raum „Schule“, als auch im Raum 
„Zuhause“ oder „Stadt“ haben. Es werden Kompetenzen vermittelt, die sich an Erfah-
rungsbereichen aus dem Alltag der Schüle-rinnen und Schüler orientieren und ihnen 
eine aktive sprachliche Teilnahme in ihrer unmittelbaren Lebenswelt und am Schul-
leben ermöglichen. Da die Schülerinnen und Schüler die deutsche Sprache sowohl 
im Unterricht („gesteuert“)  als auch außerunterrichtlich („ungesteuert“) erwerben, 
berücksichtigt der DaZ-Unterricht das Zusammenspiel dieser beiden Erwerbskontex-
te.  

In der zweiten Phase können die Schülerinnen und Schüler eigene Interessen und 
Bedürfnisse differenzierter ausdrücken, ihre Meinung begründet äußern und einfache 
Texte kommentieren. Sie werden an die bildungssprachlichen Anforderungen aus 
dem Regelunterricht herangeführt und können unterschiedliche Ausgabenstellungen 
bearbeiten, z.B. „erzählen“, „berichten“, „erklären“, „definieren“, „wiederholen“, „zu-
sammenfassen“. Der Erwerb der Bildungssprache wird sowohl durch den DaZ-
Unterricht als auch durch die Teilnahme am Regelunterricht gefördert.  

Um dem Anspruch der individuellen Förderung gerecht zu werden, ist eine besonde-
re Material- und Methodenvielfalt erforderlich. Den Schülerinnen und Schülern steht 
ein eigener Raum zur Verfügung, was eine zielgerichtete Gestaltung der Lernumge-
bung (z.B. durch Lernplakate) ermöglicht. Der Unterricht greift – vor allem in den 
Lernbereichen Sprechen und Zuhören – auf unterschiedliche Formen des kooperati-
ven Lernens zurück. Dabei kommen beispielsweise Interaktions- und Rollenspiele, 
Gruppenpuzzle, Partner-Interviews, Kugellager und Tandem-Übungen zum Einsatz. 
Individuelle Lernprozesse – vor allem in den Bereichen Lesen und Schreiben – wer-
den durch differenzierte Arbeitsmaterialien in Form von unterschiedlichen Lehrwer-
ken, Arbeitsblattsammlungen, Lernpaketen und -spielen sowie digitalen Lernangebo-
ten gefördert. Dafür stehen im Raum der Welcome-Klasse drei Computer zur Verfü-
gung, die sowohl über einen Internetzugang verfügen als auch angeschaffte Lernmit-
tel, z.B. CDs, abspielen.  

In regelmäßigen Abständen findet eine Überprüfung des Lernzuwachses in Form von 
Leistungsmessungen (schriftliche Tests, mündliche Abfragungen) statt. Die Gestal-
tung weiterer Lernprozesse wird dann individuell an den Lernstand der Schülerinnen 
und Schüler angepasst.  
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Die DaZ-Förderung in der Welcome-Klasse findet nach Möglichkeit zehn Stunden 
pro Woche statt. Darüber hinaus bearbeiten die Schülerinnen und Schüler individuel-
le Selbstlernmappen. Diese können sie Zuhause, aber auch teilweise während des 
Regelunterrichts nutzen.  

Die beiden städtischen Schulsozialarbeiter tragen Sorge dafür, dass besonders auch 
die zugewanderten Schülerinnen und Schüler zur Ergänzung der schulischen Ange-
bote eine zusätzliche Förderung aus dem Programm „Bildungs- und Teilhabepaket 
NRW“ erhalten. 

  

1.2 Eingliederung in den Regelunterricht und das Schulleben 

 

Die neu zugewanderten Schülerinnen und Schüler unserer Schule werden von Be-
ginn an in den Regelunterricht eingebunden. Sie sind – ihrem Alter entsprechend – 
Teil einer Klassengemeinschaft, was der schnellen Eingewöhnung und Eingliederung 
ins Schulleben dient. In welcher Form die neu zugewanderten Schülerinnen und 
Schüler am Regelunterricht partizipieren, ist individuell sehr unterschiedlich. An den 
Fächern Sport, Musik, Kunst, Textilgestaltung und Hauswirtschaft können die Schü-
lerinnen und Schüler von Anfang aktiv teilnehmen. In allen anderen Fächern werden 
sie ihrem Niveau entsprechend zieldifferent unterrichtet. Die Differenzierung gestaltet 
sich beispielsweise so, dass zunächst Grundlagen geschaffen werden müssen, um 
den Schülerinnen und Schülern den Anschluss an den aktuellen Unterrichtsstoff zu 
ermöglichen. Die Biografien einzelner Schülerinnen und Schüler weisen jahrelange 
Lücken auf, in denen keine Schule besucht wurde. Teilweise haben die Schülerinnen 
und Schüler noch nie eine Schule besucht. Auf diese unterschiedlichen Vorausset-
zungen muss auch der Regelunterricht angemessen reagieren. Daher ist eine enge 
Kooperation der DaZ-, Klassen- und Fachlehrer nötig. Darüber hinaus erhalten alle 
Schülerinnen und Schüler außerschulische Sprachförderung.  

Die neu zugewanderten Schülerinnen und Schüler gehören zu unserer Schulge-
meinschaft und nehmen daher selbstverständlich auch an jeder Form von Projekten, 
Veranstaltungen, Exkursionen, Praktika und Ausflügen teil. Um die besonderen Her-
ausforderungen zu meistern, erhalten die Schülerinnen und Schüler Unterstützung 
durch ihre Klassenlehrer, DaZ-Lehrer und Schulsozialarbeiter die beispielsweise 
beim Ausfüllen von Formularen, der Suche nach Praktikumsplätzen, der Beschaffung 
von Arbeitsmaterialien oder auch Bustickets behilflich sind.  

Teilhabe und Integration von neu zugewanderten Schülerinnen und Schülern ist eine 
Aufgabe der gesamten Schule. Außerschulische Partner werden mit einbezogen, z. 
B. die Flüchtlingshilfe Waltrop, Senfkorn, St. Peter Waltrop.  

Durch gemeinsame Aktivitäten wie Kochen oder Klettern werden das Gemein-
schaftsgefühl der Welcome-Klasse sowie das Selbstbewusstsein jeder einzelnen 
Schülerin / jedes einzelnen Schülers gestärkt. Hier werden die Schülerinnen und 
Schüler von den Schulsozialarbeitern und auch DaZ-Lehrern begleitet. 
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2 Anschlussförderung 

 In der Regel befinden sich neu zugewanderte Schülerinnen und Schüler zwei Jahre 
lang in der Erstförderung. Bei Bedarf kann sich diese um ein halbes Jahr verlängern. 
Danach beginnt für die Schülerinnen und Schüler die Anschlussförderung. Sie neh-
men nun fast voll umfänglich am Regelunterricht ihrer jeweiligen Klasse teil und wer-
den – unter Berücksichtigung eines Nachteilsausgleichs – zielgleich unterrichtet.  

Um den Bildungserfolg entsprechend der individuellen Möglichkeiten der zugewan-
derten Schülerinnen und Schüler zu ermöglichen bzw. zu sichern, erhalten diese zu-
sätzlich weitere Förderung zum Ausbau ihrer bildungs- und fachsprachlichen Kompe-
tenzen. 

Der unterschiedliche Förderbedarf erfordert eine individuelle Förderplanung durch 
die zuständige Klassenkonferenz, sh. unten. 

Je nach Sprachniveau nehmen die neu zugewanderten Schülerinnen und Schüler an 
zwei bis fünf DaZ-Stunden pro Woche teil. Die Auswahl der DaZ-Zeiten berücksich-
tigt die individuellen Stundenpläne der Schülerinnen und Schüler und erfolgt unter 
Rücksprache mit den jeweiligen Klassen- und Fachlehrern. Die DaZ-Stunden dürfen 
dabei nicht mit Stunden kollidieren, in denen Hauptfächer unterrichtet werden. Au-
ßerdem soll vermieden werden, dass die Schülerinnen und Schüler im Regelunter-
richt der Nebenfächer nur jede zweite Stunden anwesend sind. Stattdessen findet 
DaZ-Unterricht nach Möglichkeit so statt, dass er sich mit so wenigen Fächern des 
Regelunterrichts wie möglich überschneidet.  

Dieses System hat für die Schülerinnen und Schüler den Vorteil, dass sie zum einen 
wenig Regelunterricht verpassen. Zum anderen führt die individuelle Anpassung des 
DaZ-Stundenplans dazu, dass in den DaZ-Stunden nur zwei bis vier Schülerinnen 
und Schüler von einem Lehrer unterrichtet werden. Sie können dann unter Berück-
sichtigung des individuellen Sprachniveaus und je nach Förderbedarf intensiv betreut 
werden. Insbesondere die Vor- und Nachbereitung von Regelunterricht ist für die 
DaZ-Schüler und -Schülerinnen hilfreich. Durch die zusätzliche Auseinandersetzung 
mit Inhalten aus dem Regelunterricht sind die Schülerinnen und Schüler in der Lage, 
schwierige Texte oder Aufgaben aus den Regelfächern zu bewältigen.   

 

2.1  Nachteilsausgleiche  

In der Anschlussförderung werden die neu zugewanderten Schülerinnen und Schüler 
zielgleich unterrichtet, können aber einen Nachteilsausgleich erhalten.  

Einige Beispiele für Nachteilsausgleiche: die Schülerinnen und Schüler bekommen in 
Klassenarbeiten mehr Zeit, außerdem werden Rechtschreibung und Grammatik nicht 
so stark bewertet. Im Fach Deutsch dürfen sprachlich anspruchsvolle Aufgaben di-
daktisch reduziert oder durch andere Aufgaben ersetzt werden.  

Im Fach Englisch sind die Schülerinnen und Schüler oft nicht in der Lage, dem 
Sprachunterricht der Klasse zu folgen, sie haben oft kaum aufzuholende Defizite. 
Alle Fördermöglichkeiten müssen ausgeschöpft werden, z. B. könnten DaZ-Stunden 
auch als zusätzliche Förderstunden für das Fach  Englisch herangezogen werden. 
Häufig bleibt nur die Möglichkeit, die Schüler und Schülerinnen „zieldifferent“ zu un-
terrichten. So kann beispielsweise ein Schüler, der eine Regelklasse in Jahrgangs-
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stufe 7 besucht, im Englischunterricht zunächst mit Materialien aus den Jahrgangs-
stufen 5 und 6 arbeiten. Dann erscheint auf dem Zeugnis hierzu eine Bemerkung.  
Auch hier müssen die Möglichkeiten der zusätzlichen Förderung durch das Bildungs- 
und Teilhabepaket NRW ausgeschöpft werden. 

Das Problem der häufigen Benachteiligung der zugewanderten Schülerinnen und 
Schüler gerade beim Erwerb eines Abschlusses bleibt bestehen. 

 

2.2 Sprachsensibler Unterricht 

Die Förderung der deutschen Sprache als Querschnittaufgabe aller Fächer ist ange-
sichts zunehmend heterogener Klassen zur allgegenwärtigen Herausforderung ge-
worden. Im sprachsensiblen Fachunterricht werden individuelle Förderbedarfe er-
kannt und kommuniziert. 

 

 

 


